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					Lenz Koppelstätter, Jahrgang 1982, ist in Südtirol geboren und aufgewachsen. Er arbeitet als Medienentwickler und als Reporter für die Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung und Salon. Seit 2015 erscheint die Krimireihe um den Südtiroler Commissario Grauner, die ein großer Erfolg bei Leser:innen und Presse ist. 2024 startete mit „Was der See birgt. Ein Fall für Gianna Pitti“ eine weitere Krimireihe bei Kiepenheuer & Witsch, die am Gardasee spielt.
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		Über dieses Buch

		
		
					Eigentlich wollte Commissario Grauner in Frührente gehen. Mit seiner Frau Alba die Ruhe auf dem Hof genießen, Mahler hören, die Kühe füttern. Doch durch ein folgenreiches Missverständnis wurde daraus nichts. Im Gegenteil: Inmitten der Urlaubszeit, während Ispettore Saltapepe und Grauners Assistentin Silvia Tappeiner frisch verliebt durch die USA reisen, wird der Commissario in einen Marmorbruch im Vinschgau gerufen. In den frühen Morgenstunden wurde dort die Leiche einer Frau gefunden. Sie war Bildhauerin in dem kleinen Ort Laas, in dem das wertvolle Gestein seit Jahrhunderten abgebaut wird. In der Mordnacht wurden im Tal Marmorblöcke mit dem Fruchtfleisch von Marillen beschmiert, die als regionale Delikatesse gelten. Wie hängen die Vorfälle zusammen? Als es Hinweise gibt, dass ein New Yorker Stararchitekt in den Fall verwickelt ist, findet auch der Urlaub von Ispettore Saltapepe und Silvia Tappeiner ein jähes Ende.

					Im Innern der Berge Südtirols und in den Straßen New Yorks ermitteln Commissario Grauner und sein neapolitanischer Kollege Saltapepe auf den Spuren des weißen Goldes.
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	Epilog
	Danke


					Personen und Handlungen dieses Romans sind frei erfunden.

					In Bezug auf Ortsbeschreibungen nimmt das Buch sich Freiheiten heraus.

				

					Ist Gier gut? Die nach Wissen ist es.
 Die nach Materiellem ist es nicht.
 Sie frisst uns auf. Und mit uns die schöne Welt,
 die wir erschaffen haben.

				

					Prolog

				In so einen Berg hineinzugehen ist wie neu geboren werden. Oder sterben. Sebastian Hofer hatte das Dorf hinter sich gelassen und lenkte seine rote Vespa die kurvige Straße zum Bruch entlang. Den Jackenkragen hochgeklappt, fröstelnd. Nun fuhr er in den Schlund, stoppte vor der Felswand. Geboren werden? Sterben? Beides fühlte sich vermutlich ähnlich an, dachte sich Hofer. Wissen konnte er es nicht, an seine Geburt vor vierundvierzig Jahren konnte er sich nicht erinnern, an seinen Tod mochte er noch nicht denken, auch wenn er in seinem Leben allgegenwärtig war.
Im Marmorbruch von Laas, hoch oben am Hang, im Wald, war der Tod Tag für Tag sein Begleiter. Weil die Brucharbeiter, wie sein Vater einer gewesen war, wie auch er einer war, früher starben als die Männer und Frauen, die unten im Dorf lebten.
Weil, wie es hieß, und der Herr Doktor hatte es einmal bei einem Glas Weißwein nach dem sonntäglichen Kirchgang bestätigt, jeder Tag im Berg das Leben um einen halben Tag verkürzte.
Dreißig Jahre arbeitete der Hofer nun hier. Und wenn man die paar Samstage und Sonntage abzog, in denen er unten im Dorf geblieben war, dann musste ihn diese Arbeit rund ein Dutzend Jahre seines Lebens gekostet haben. Doch er war nicht sicher, ob es nicht mehr waren. Es hatte bei ihm mit einem Husten begonnen, so ein kehliger, der nicht mehr aufhörte.
Dann war das Kotzen dazugekommen. Zuerst nur morgens. Im Bad. Über dem Waschbecken. Blut, schnell weggewischt, runtergespült. Verdrängt.
Dann bei der Arbeit. Vor allen anderen. Rote Spritzer auf den schimmernden weißen Steinen.
Die anderen hatten schnell weggeschaut, mancher hatte sich bekreuzigt, einer hatte ihm, dem Blutkotzenden, als sie beide allein waren, auf die Schulter geklopft.
Schließlich hatte es ihn nachts ereilt. Im Schlaf. Rotes Leintuch.
Dann, aber wirklich erst dann, ging ein Brucharbeiter zum Arzt.
Die Marmorarbeiter von Laas waren stolze Männer. Was waren schon die paar verlorenen Jahre gegen das gute Geld, das sie bekamen. Der Doktor? War für die Weiber da. Wenn sie Magenschmerzen hatten. Oder Schnupfen.
Stolz, doch, stolz war der Hofer auch. Und wie.
Als er elf war, starb sein Vater am Husten und am Blut in der Lunge. Mit zwölf trieb er sich bereits hier oben herum. Weil er dort sein wollte, wo sein Vater sein Leben verbracht hatte. Im Dunkeln. Erst verscheuchten ihn die Arbeiter, dann ließen sie ihn machen. Mit dreizehn entdeckte die Frau Lehrerin in der Schule unten im Dorf das Weiß unter seinen Fingernägeln. Da wusste sie Bescheid.
Die anderen Kinder hatten schwarzen Dreck unter den Nägeln. Vom Spielen im Wald, von der Arbeit in den Gärten, in denen Marillen, Zucchini, Kürbisse und Tomaten sprossen. Der Hofer-Bub trug den Staub des weißen Goldes aus dem Berg mit sich herum. Das weiße Gold, das Laas so reich gemacht hatte. Das sich die Marmorarbeiter nie abwuschen, wenn sie nach Feierabend ins Gasthaus gingen. Zum goldenen Lamm.
Müllmänner wuschen sich, Metzger wuschen sich. Die Marmormänner nicht. Weil sie sich nicht schämten, weil es zu ihnen gehörte, das weiße Gold, das Reichtum, aber auch Zank in das Dorf gebracht hatte. Ist der Zank einmal da, in so einem Dorf, geht er nie wieder weg. Das wissen alle. Schlimmes wird passieren. Früher oder später. Das ist unvermeidlich.
 
Sebastian Hofer drehte sich nach rechts, zur dunklen, vom Ruß der Abgase beinahe schwarzen Steinwand, an der hier und da weißer Staub klebte. Er wusste blind, wo der Stromkasten stand. Er liebte diese Momente am frühen Morgen. Stets war er der Erste, der in den Stollen kam. Die anderen kamen erst gegen acht.
 
Die Neonröhren blinzelten, leuchteten grell auf. Hofer stieg wieder auf seine Vespa und fuhr tiefer in den Berg hinein. Vorbei an gestapelten und weiß glänzenden Marmorquadern, hinter denen seine Maschine stand. Sein Monster, wie viele sie nannten. Er selbst nannte sie Baby. Schon immer. Baby wirkte, als wäre sie einer Weltraumfantasie entsprungen. Halb Alien, halb Roboter stand sie auf schweren Panzerketten, an ihrem Stahlarm war eine große, runde Diamantsäge befestigt.
Mit vierzehn saß Sebastian Hofer zum ersten Mal auf dieser Maschine. Mit fünfzehn ließ ihn sein Vorgänger damit ein Stückchen fahren. Im Jahr darauf versammelten sich alle zu dessen Begräbnis unten im Dorf auf dem Friedhof. Staublunge.
Drei Tage später händigte der Hinterpichler Hans, der damals blutjunge Chef, dem Hofer den Schlüssel des Monsters aus. Der Hansi, wie der Chef von allen genannt wurde, war für ihn wie ein großer Bruder.
»Erzähl’s nicht groß rum, unten im Dorf«, hatte der Hansi gesagt und ihm die roten Backen getätschelt.
 
Hofer stoppte die Vespa, stieg ab. Er blickte zu Boden, entdeckte ein zerbrochenes Champagnerglas. Wie lange das Konzert gestern Abend wohl gegangen war? Diese Konzerte im Berg waren ein Irrsinn, dachte er, mit Klassik konnte er nichts anfangen. Ziehorgel und Gitarre, Tiroler Purismus, das gefiel ihm. Als er sich auf die Maschine hieven wollte, sah er weiter vorne etwas auf dem Boden liegen. Was war das? Ein Würstchen? Vom Bankett? Nein, er konnte dieses Event nicht leiden.
Der Brucharbeiter ging ein paar Schritte, bückte sich und hielt die Luft an. Das, was da auf dem Boden lag, war kein Grillwürstchen. Es war der Finger eines Menschen. Zart. Der Nagel blutrot lackiert.
Hofer rieb sich das Gesicht. Er hob den Finger hoch, die tote Haut fühlte sich kalt an. Ihm wurde übel, kurz schloss er die Augen, dann richtete er sich auf. Etwa fünfzig Meter weiter lag noch etwas auf dem Boden. Etwas Größeres. Ein Karton? Ein Müllsack? Ein Tier? Ein Hund? Er lief hin, auf halber Strecke erkannte er: Das war ein Stück eines Körpers, ein Torso. Hofer wankte, das Fleisch war zerfetzt.
Der Mann schluchzte und sah sich hastig um. Sein Blick fiel auf ein buschiges Bündel. Ein Kopf, das Gesicht nach unten. Er hustete, kehlig, er spuckte Blut. Schon wieder. Dann packte er die schwarzen, nassen Haare, hob den Kopf hoch und schrie.
»Annabel«, flüsterte Sebastian Hofer schließlich. »Was mache ich jetzt bloß?«
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					Der schimmernde weiße Streifen im dunklen Wald sah aus wie eine Skipiste, die sich im Zickzackkurs durch die Tannen und Fichten zog.

					Soweit Grauner bekannt war, gab es im Vinschgau keine Piste, die bis ins Tal führte. Und überhaupt: Schnee? Jetzt, Anfang August? Der letzte Schnee war im März über Südtirol gefallen. Da hatte der Winter dem beginnenden Frühling noch einmal die Stirn geboten.

					Als der Commissario den Waldrand erreicht hatte und mit dem Fiat Panda die Straße entlangfuhr, die nach oben führte, verstand er. Marmorstaub hatte sich auf die Erde, das Moos, die Steine und die Fichtenstämme gelegt. Wie Puderzucker sah er aus. Ein besseres Navigationssystem gab es nicht. Er musste nur den weißen Spuren folgen.

					Zwischen den Bäumen blinkte ein blaues Licht, Grauner bremste. Die Kollegen waren bereits vor Ort.

					Weiter vorne entdeckte er ein geöffnetes Tor im Maschendrahtzaun, dahinter parkten die Polizeiwagen, auch die Limousine von Staatsanwalt Belli sah er. Um eine Holzhütte stapelten sich Dutzende weiße Steinquader. Grauner schaltete den Motor aus. Klopfte seinem Panda – Automatik, Vierradantrieb – aufs Armaturenbrett.

					»Brav, Panda, brav«, flüsterte er ihm zu, liebevoll, so wie er sonst nur mit seinen Kühen sprach.

					Der Panda stöhnte noch ein bisschen. Dieses Stöhnen, ach, es klang so schön, es erinnerte ihn an das leise Muhen der Mitzi, der Josefina, der Mara, wenn er ihnen die Bäuche massierte.

					Grauner stieg aus. Ein lauter Fluch mischte sich in das Rauschen des Waldes.

					»Was ist los?«

					Bellis Fahrer schimpfte mit hochrotem Kopf: »Oschtia, oschtia, oschtiamadonniga! Ich habe dem Herrn Staatsanwalt hundertmal gesagt, dass sich diese Lancia-Limousinen nicht dafür eignen, so steil bergauf zu fahren. In jeder Kurve komme ich ins Rutschen. Ab zwanzig Prozent Steigung muss ich in den ersten Gang zurückschalten. Mit einer Limousine im ersten Gang fahren! Das ist unwürdig.«

					Grauner nickte.

					»Hundertmal habe ich Belli gebeten, den Fuhrpark der Staatsanwaltschaft doch um so einen schönen, kleinen, kräftigen Panda zu erweitern …«, er zeigte auf Grauners Auto.

					»Aber?«, fragte der Commissario.

					»Dieser eingebildete Esel will nichts davon wissen. Er sagt, das könne er nicht riskieren. Wenn die Presse davon Wind bekäme! Man stelle sich das einmal vor: die Schlagzeilen! Die Staatsanwaltschaft von Südtirol fährt Panda! Im Kurier. Oder gar im Corriere. Die ganze Kollegenschaft würde sich über ihn lustig machen, von Mailand bis Palermo, sagt er.«

					Grauner lehnte sich neben dem Chauffeur an die Hintertür des Lancia.

					Der Mann fluchte leise weiter. Grauner stimmte mit ein.

					»Porcoschtrigga, zittinziga, zoschzoschtrigga!«

					Vor ihm in der Felswand klaffte ein riesiges schwarzes Loch. Polizisten und Spurensicherer in Schutzanzügen standen davor und steckten die Köpfe zusammen. Da drin lag sie wohl, die Tote, von der der Kollege am Telefon gesprochen hatte. Da drin wartete er wohl, der nächste Fall, von dem Grauner geglaubt hatte, ihn nicht mehr erleben zu müssen. Es war doch alles anders gekommen.

					 

					Grauner ließ den Chauffeur zurück, trat an den schwarzen Schlund heran. Ein Ziehen in seinem Magen ließ ihn innehalten. Er schluckte und ging schnellen Schrittes weiter, es blieb ihm nichts anderes übrig. Mit voller Kraft meldete sie sich erneut zurück, die alte Angst, wie vor zwei Jahren, nachdem er im hintersten Ridnauntal in einem Bergwerkstollen einen ersten Rückfall gehabt hatte. Es war töricht zu denken, er hätte sie für immer besiegt.

					Er spürte, wie ihm die Luft wegblieb, beachtete die weißen Quader nicht, die sich links und rechts von ihm auftürmten, hastete voran, hatte bereits zweihundert Meter hinter sich gebracht. Er dachte an Alba, seine Frau, verfluchte sich selbst. Er hatte ihr nicht sagen wollen, dass diese verdammte Platzangst der Grund dafür gewesen war, dass er sie gestern Abend nicht hatte begleiten wollen. Zum alljährlichen Stollenklang, einem Konzert im Marmorbruch von Laas. Das berühmte Linzer Johannes-Brahms-Quartett war aufgetreten. Nun war sie sauer. So sauer wie noch nie.

					Sie hatte bereits vor Wochen die Karten besorgt. Er hatte sich erst gefreut, dann war die Panik gekommen. Schließlich hatte er ihr gesagt, dass er nicht mitkommen wolle. Sie hatten gestritten. Das erste Mal seit … Nein, sie hatten sich auch vorgestern schon gestritten. Und am Tag davor auch. Und auch am Montag. Seit einigen Wochen stritten sie sich ständig. Dabei hatten sie sonst nie gestritten. Ihr ganzes gemeinsames schönes Leben lang nicht. Was war bloß los mit ihr? Mit ihm?

					Einer der Polizisten trat an ihn heran. »Commissario?«

					Grauner atmete langsam ein und aus. »Bringen Sie mich zum Fundort der Leiche.«

					»Der ist gleich da vorne.« Der Mann zeigte im Schein der Neonröhren auf eine große Maschine mit einem runden Schneideblatt an einem Metallarm; das Ungetüm versperrte den Blick ins Innere des Bruchs. Neben ihr gingen ein paar der Spurensicherer eilig umher, einige knieten auf dem Boden, einer fotografierte.

					Der Commissario entdeckte den Chef der Scientifica, Max Weiherer, dieser winkte ihn zu sich heran. Als Grauner ihn erreichte, zeigte der Mann auf die schwarze Plane, die neben ihm lag. Weiherer bückte sich, hob einen der Zipfel an. Der abgetrennte Kopf einer Frau kam zum Vorschein. Der Spurensicherer zog die Plane nun vollends beiseite. Da lagen der Torso der Frau, zwei abgetrennte Arme und zwei Beine.

					»Was ist hier bloß geschehen?«, murmelte Grauner entgeistert.

					»Das ist einfach zu beantworten«, antwortete der Spurensicherer unterkühlt. »Über die ist einer mit der Säge des Marmorschneidegeräts drübergefahren.«

					Er zeigte auf die Maschine hinter ihnen.

					Grauner lief ein Schauer über den Rücken, so kalt, dass er beinahe seine Platzangst vergaß. »Wo ist Belli?«, fragte er.

					»Wer bin ich?«, fragte Weiherer zurück.

					Der Commissario hob die Augenbrauen.

					»Bin ich dein Assistent?«

					»Du …« Nun verstand er.

					Es kam einfach alles zusammen in diesen Wochen. Belli? Der Staatsanwalt war nach wie vor beleidigt. Alba? Sprach nicht mehr mit ihm. Und Ispettore Saltapepe? War mit Grauners Assistentin Tappeiner im Urlaub. Der Commissario hielt die Stellung. Was in Ordnung gewesen wäre, wenn es keinen Mord gegeben hätte. Aber so? Das war alles viel zu viel.

					»Er ist irgendwo dahinten im Schlund«, sagte Weiherer nun doch.

					»Danke«, hörte Grauner sich flüstern und bereute es sogleich. Er hatte sich doch nicht zu bedanken. Wofür denn? Für eine selbstverständliche Auskunft?

					Der Commissario ließ Weiherer stehen, stampfte weiter. Vorbei an den Polizisten, vorbei an einer Vielzahl kleiner Maschinen und weißer Klötze, die vor der schwarzen Gesteinswand standen. Schon spürte er wieder, wie es ihm die Kehle zuschnürte, wie die Panik in ihm hochkroch.

					Ein Schritt nach dem anderen. Schneller, noch schneller, als könnte er die Panik abhängen. Einatmen, ausatmen. Grauner biss sich auf die Lippen. Schmerz. Manchmal half das. Doch heute half es nicht. Ihm wurde schwindelig.

					Der Tunnel beschrieb eine Kurve, dahinter standen Polizisten und Männer in dunkler Arbeitskleidung in einem Grüppchen zusammen. Auf dem Boden waren Holzplatten ausgelegt, hier hatte das Konzert stattgefunden. Die Stühle hatte jemand an der Seite aufeinandergestapelt. Vor einer der Wände standen Vespas. Grün, gelb, blau, orangefarben, schwarz. Fünf Stück.

					Belli hatte dem Commissario den Rücken zugedreht. Der Staatsanwalt sprach mit erhobener Stimme, auf die weißen Klötze schauend, beinahe wie ein Priester in der Kirche.

					»Das Schöne. Und das Hässliche. So nah beieinander. Das Böse, der Tod. Die Reinheit dieses Gesteins.«

					Er drehte sich nun um, ging mit ernster Miene auf den Commissario zu. »Grauner. Gut, dass Sie da sind.«

					Es war das erste Mal seit einer Ewigkeit, dass er etwas Nettes zu ihm sagte. Seit jenem verfluchten Missverständnis vor einem Jahr hatte der Staatsanwalt ihn, so gut es ging, ignoriert. Grauner hatte ihm damals beizubringen versucht, dass er in Frühpension gehen wolle. Belli hatte alles falsch verstanden, er hatte gedacht, der Commissario wolle sich nur beruflich verändern, aufsteigen, den nächsten Karriereschritt machen. So war eines zum anderen gekommen, und Grauner hatte an einem Nachmittag im letzten Herbst einem gewissen Manfredo Panebianco in Verona gegenübergesessen, dem scheidenden Leiter der Abteilung Polizia dell’immigrazione e delle frontiere, IV zona, Friuli Venezia Giulia, Veneto, Trentino-Alto Adige. Und noch ein paar weiteren hohen Viechern, deren Namen ihm Belli eingetrichtert hatte, die er sich aber nicht hatte merken können. Sie hatten ihn gefragt, warum er denn glaube, der Richtige für diesen höchst verantwortungsvollen Job zu sein.

					Das Bewerbungsgespräch hatte der Staatsanwalt ihm vermittelt, Grauner hatte nicht gewusst, wie er aus der Sache rauskommen sollte. Absagen war keine Option gewesen, also hatte er beschlossen, einen möglichst schlechten Eindruck zu hinterlassen.

					Er hatte sich morgens nach der Stallarbeit nicht geduscht. Er holte während des Gesprächs einen holzigen Tiroler Akzent hervor, der ihn selbst überraschte. Eigentlich sprach er beinahe akzentfrei Italienisch, wenn er wollte. Er wollte jedoch nicht. Er wollte so hinterwäldlerisch wie möglich wirken. So hinterwäldlerisch, dass er selbst die Vorstellungen von einem Klischeesüdtiroler dieser Polizeischnösel in den Palazzi von Verona übertraf.

					Er mischte ab und an ein Muhen in seine Argumentation, die mehr oder weniger darauf hinauslief, dass er Grenzen für überflüssig halte. Man stelle sich einmal vor, die Italiener hätten damals nicht nach Amerika gedurft. Enrico Fermi hätte nach dem Erhalt des Nobelpreises für Physik wohl dem faschistischen Regime in seiner Heimat dienen müssen, Rocky Marciano wäre wohl nie Schwergewichtsweltmeister im Boxen geworden, Francis Ford Coppola hätte wohl nie den Paten gedreht.

					Und der Grenzschmuggel? Der internationale Drogenverkehr? Der interessiere ihn schon mal gar nicht. Das bisschen Haschisch, das er rauche, baue er selbst an. Zu Hause, auf dem Hof, hinter der Scheune, neben dem Misthaufen. Ob er denn so ein würziges Misthaufenmarihuana schon einmal probiert habe, fragte er den Mann, der in der Mitte der Kommission saß, diesen Manfredo Panebianco, der ihn daraufhin mit hochrotem Kopf hinausbat.

					Aus seiner Versetzung und Beförderung nach Verona, zur Polizia dell’immigrazione e delle frontiere, wurde nichts, und Belli war beleidigt, auch weil er sich vor Panebianco – dessen Schwiegervater zudem einst Oberstaatsanwalt in Mailand war, worauf der Mann bei jeder Gelegenheit hinwies – mit Grauners Auftreten blamiert hatte.

					»Das ist jetzt doch ein guter Moment, unseren Zwist zu begraben, Commissario, nicht? Auch wenn ich Ihnen das, was Sie mir in Verona angetan haben, wohl nie vollends verzeihen werde können. Diese Blamage! Diese brutta Figura! Mein Freund Panebianco, Sie hätten ihn hören sollen. Was der sich wohl dachte, mit was für, na ja, Höhlenmenschen, Steinzeitkommissaren ich es in Südtirol zu tun habe. Beinahe Mitleid hatte er mit mir. Che vergogna.«

					Grauner setzte ein gequältes Lächeln auf. Er war froh, dass Belli Frieden schließen wollte. Aber ihm war auch klar, warum. Er brauchte ihn. Jetzt, da es einen Mord aufzuklären galt, ausgerechnet in der Urlaubszeit, blieb ihm nichts anderes übrig, als sich mit ihm zu versöhnen.

					»Wer ist die Tote?«, fragte er.

					Bellis Miene verfinsterte sich. Der Staatsanwalt trat näher an den Commissario heran. »Was soll das, Grauner? Spinnen Sie?«

					»W… was?«

					»Bin ich etwa Ihre Assistentin?«

					Grauner schluckte. Verdammt, er musste an seinem Ton arbeiten. Saltapepe und Tappeiner hatten sich daran gewöhnt, er war ihr Vorgesetzter, die störte es nicht. Mit Belli, klar, durfte er nicht so sprechen. »Ich, äh, nein, natürlich …«

					»Tappeiner, wo ist die überhaupt?«

					»Urlaub.«

					»Und der Ispettore?«

					»Auch.«

					»Wie?« Der Staatsanwalt grunzte zornig. »Sie lassen beide gleichzeitig Urlaub nehmen?«

					»Sie sind gemeinsam weggeflogen. In die USA, wenn ich das richtig …«

					»Wie? Sind die jetzt richtig zusammen oder was?«

					Grauner hob die Schultern, nickte dann leicht.

					»Das geht nicht, keine Beziehungen am Arbeitsplatz. Das ist verboten, strengstens!«

					Grauner schaute dem Staatsanwalt tief in die Augen. »Ich fürchte, die Liebe kann man nicht verbieten, Dottore.«

					»Die Tote, das ist die Frau vom Lehrer unten im Dorf, vom Weissensteiner Norbert.«

					Grauner zuckte zusammen, er hatte gar nicht bemerkt, dass zwei der Arbeiter an sie herangetreten waren. Einer mit einem roten Lockenschopf und ebenso roten Backen. Der zweite mit einem Spitzbärtchen und gletscherblauen Augen. Die anderen Männer und die Polizisten hatten mit etwas Abstand einen Halbkreis um den Commissario und den Staatsanwalt gebildet.

					Grauner wiederholte murmelnd die Information. Die Tote kam wohl nicht aus dem Dorf. Ihr Mann, dieser Weissensteiner, der Lehrer, schon. In Südtirol wurde bei Personen, die zugezogen waren, zuerst der Name des Partners genannt. Man musste schließlich wissen, wem diese Person zuzuordnen war. Welcher Familie, welchem Clan. Auch wenn sie selbst schon seit Jahrzehnten im Ort wohnte.

					»Das ist die Reiterer Annabel«, sprach der Mann mit den roten Locken weiter, »die kommt eigentlich aus dem hintersten Pustertal. Eine Künstlerin ist, äh, war die, eine recht bekannte. Die machte so Skulpturen aus Marmor. Engel, Heiligenfiguren, aber auch Auftragswerke. Büsten, Köpfe von Persönlichkeiten. Von Politikern, Wirtschaftsbossen, auch von unserem Chef hat sie schon eine gemacht, er schenkt ihr ab und an ein paar Marmorstücke …«

					Grauner nahm den Rothaarigen und den Mann mit dem Spitzbart beiseite, ging ein paar Schritte mit ihnen, fragte sie nach ihren Namen.

					»Ich bin der Sulzenbacher Josef«, sagte der Mann mit den Locken.

					Der andere schwieg.

					»Und das ist Olaf. Seinen Nachnamen vergesse ich immer wieder«, Sulzenbacher grinste. »Olaf ist erst seit einigen Monaten bei uns. Er kommt aus Tschechien. Oder war’s Polen? Vorher hat er jedenfalls bei den Marillenbauern als Erntehelfer gearbeitet, jetzt ist er einer von uns. Nicht wahr, Olaf?«

					Olaf nickte. »Olaf Nowak«, sagte er dann mit einer tiefen, brummenden Stimme. »Vater Pole, Mutter Tschechin.«

					»Gut«, sagte Grauner, dann stellte er all die Fragen, die er seit Jahren nicht mehr gestellt hatte. Weil er dafür Tappeiner hatte. Und wenn die mal nicht dabei war, dann hatte Saltapepe das übernommen.

					 

					Zehn Minuten später war der Commissario auf dem aktuellen Stand. Die Tote, Annabel Reiterer, war dreiundvierzig Jahre alt. Kinderlos. Sie und ihr Partner lebten in einem Häuschen am Dorfrand. Dort war auch ihr kleines Atelier untergebracht.

					»Seit wann sind die beiden verheiratet?«

					»Seit sieben Jahren, acht vielleicht. Zusammen sind sie schon etwas länger«, sagte Sulzenbacher, »bestimmt zehn. Soweit ich weiß, haben sie sich beim Wiesenfest in Schlanders kennengelernt. Kennen Sie das Schlanderser Wiesenfest, Kommissar?«

					Grauner schüttelte den Kopf.

					»Da wird ordentlich gebechert, wissen Sie! Da kann man sich gut kennenlernen. Weil, dass sich ein Mann und eine Frau jemals nüchtern kennengelernt hätten, das halte ich für ein Gerücht. Außer Adam und Eva vielleicht.«

					Grauner antwortete nicht. Aber ja, vielleicht hatte der Mann recht. Auch er hatte sich einst ordentlich einen angetrunken vor seinem ersten missglückten Versuch, Alba zu erobern. Das war eine Geschichte, auf die er nicht besonders stolz war. Aber was soll’s. Die Alternative wäre gewesen, sie nie anzusprechen. Jemand anderem das Feld zu überlassen. Das wäre auch keine Lösung gewesen.

					»War die Tote gestern Abend anwesend?«, fragte Grauner weiter, »beim Konzert?«

					Sulzenbacher zuckte mit den Schultern, Nowak ebenso. »Wissen Sie, Herr Kommissar, wir verbringen fünf Tage die Woche im Berg, jeweils acht Stunden, das sind rund zweitausend Stunden im Jahr. Glauben Sie wirklich, wir Arbeiter kommen wegen so einem Geklimper abends auch noch mal hoch?«

					Grauner verstand. Er überlegte kurz, ob er nach Feierabend ein klassisches Konzert im Hinterhof der Questura besuchen würde. Eher nicht. Nur wenn Mahler gespielt wurde, dann vielleicht schon.

					»Wer hat die Tote gefunden? Und wann?«

					»Der Hofer war’s«, sagte nun Nowak, »der Sebastian. Der ist immer als Erster im Bruch. Dem gefällt’s hier, dem Spinner! Der hat sie da liegen sehen. Also ihre Einzelteile zumindest.«

					»Wer bedient normalerweise die große Schneidemaschine am Eingang vorne?«

					»Auch der Hofer«, antwortete Sulzenbacher, »das ist sein Monsterbaby. Seit Ewigkeiten schneidet er damit den Marmor aus dem Felsen. Selten sitzt ein anderer darauf. Keiner kann das so gut wie er.«

					Eine Weile schwiegen sie.

					»Sebastian Hofer«, murmelte Grauner schließlich.

					»War er’s, der Sebastian? Er war es also, oder? Er ist der Einzige, der den Schlüssel hat …« Nowak sah ihn abwartend an.

					»Welchen Schlüssel?«

					»Na, den für sein Monsterbaby.«

					Grauner dachte an die große, alte Maschine, die bei der Leiche stand. Er fand es beinahe amüsant, dass man bei einem solchen Ungetüm einen kleinen Schlüssel brauchte, um es zum Leben zu erwecken.
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   TERMS AND CONDITIONS FOR USE, REPRODUCTION, AND DISTRIBUTION



   1. Definitions.



      "License" shall mean the terms and conditions for use, reproduction,

      and distribution as defined by Sections 1 through 9 of this document.



      "Licensor" shall mean the copyright owner or entity authorized by

      the copyright owner that is granting the License.



      "Legal Entity" shall mean the union of the acting entity and all

      other entities that control, are controlled by, or are under common

      control with that entity. For the purposes of this definition,

      "control" means (i) the power, direct or indirect, to cause the

      direction or management of such entity, whether by contract or

      otherwise, or (ii) ownership of fifty percent (50%) or more of the

      outstanding shares, or (iii) beneficial ownership of such entity.



      "You" (or "Your") shall mean an individual or Legal Entity

      exercising permissions granted by this License.



      "Source" form shall mean the preferred form for making modifications,

      including but not limited to software source code, documentation

      source, and configuration files.



      "Object" form shall mean any form resulting from mechanical

      transformation or translation of a Source form, including but

      not limited to compiled object code, generated documentation,

      and conversions to other media types.



      "Work" shall mean the work of authorship, whether in Source or

      Object form, made available under the License, as indicated by a

      copyright notice that is included in or attached to the work

      (an example is provided in the Appendix below).



      "Derivative Works" shall mean any work, whether in Source or Object

      form, that is based on (or derived from) the Work and for which the

      editorial revisions, annotations, elaborations, or other modifications

      represent, as a whole, an original work of authorship. For the purposes

      of this License, Derivative Works shall not include works that remain

      separable from, or merely link (or bind by name) to the interfaces of,

      the Work and Derivative Works thereof.



      "Contribution" shall mean any work of authorship, including

      the original version of the Work and any modifications or additions

      to that Work or Derivative Works thereof, that is intentionally

      submitted to Licensor for inclusion in the Work by the copyright owner

      or by an individual or Legal Entity authorized to submit on behalf of

      the copyright owner. For the purposes of this definition, "submitted"

      means any form of electronic, verbal, or written communication sent

      to the Licensor or its representatives, including but not limited to

      communication on electronic mailing lists, source code control systems,

      and issue tracking systems that are managed by, or on behalf of, the

      Licensor for the purpose of discussing and improving the Work, but

      excluding communication that is conspicuously marked or otherwise

      designated in writing by the copyright owner as "Not a Contribution."



      "Contributor" shall mean Licensor and any individual or Legal Entity

      on behalf of whom a Contribution has been received by Licensor and

      subsequently incorporated within the Work.



   2. Grant of Copyright License. Subject to the terms and conditions of

      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,

      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable

      copyright license to reproduce, prepare Derivative Works of,

      publicly display, publicly perform, sublicense, and distribute the

      Work and such Derivative Works in Source or Object form.



   3. Grant of Patent License. Subject to the terms and conditions of

      this License, each Contributor hereby grants to You a perpetual,

      worldwide, non-exclusive, no-charge, royalty-free, irrevocable

      (except as stated in this section) patent license to make, have made,

      use, offer to sell, sell, import, and otherwise transfer the Work,

      where such license applies only to those patent claims licensable

      by such Contributor that are necessarily infringed by their

      Contribution(s) alone or by combination of their Contribution(s)

      with the Work to which such Contribution(s) was submitted. If You

      institute patent litigation against any entity (including a

      cross-claim or counterclaim in a lawsuit) alleging that the Work

      or a Contribution incorporated within the Work constitutes direct

      or contributory patent infringement, then any patent licenses

      granted to You under this License for that Work shall terminate

      as of the date such litigation is filed.



   4. Redistribution. You may reproduce and distribute copies of the

      Work or Derivative Works thereof in any medium, with or without

      modifications, and in Source or Object form, provided that You

      meet the following conditions:



      (a) You must give any other recipients of the Work or

          Derivative Works a copy of this License; and



      (b) You must cause any modified files to carry prominent notices

          stating that You changed the files; and



      (c) You must retain, in the Source form of any Derivative Works

          that You distribute, all copyright, patent, trademark, and

          attribution notices from the Source form of the Work,

          excluding those notices that do not pertain to any part of

          the Derivative Works; and



      (d) If the Work includes a "NOTICE" text file as part of its

          distribution, then any Derivative Works that You distribute must

          include a readable copy of the attribution notices contained

          within such NOTICE file, excluding those notices that do not

          pertain to any part of the Derivative Works, in at least one

          of the following places: within a NOTICE text file distributed

          as part of the Derivative Works; within the Source form or

          documentation, if provided along with the Derivative Works; or,

          within a display generated by the Derivative Works, if and

          wherever such third-party notices normally appear. The contents

          of the NOTICE file are for informational purposes only and

          do not modify the License. You may add Your own attribution

          notices within Derivative Works that You distribute, alongside

          or as an addendum to the NOTICE text from the Work, provided

          that such additional attribution notices cannot be construed

          as modifying the License.



      You may add Your own copyright statement to Your modifications and

      may provide additional or different license terms and conditions

      for use, reproduction, or distribution of Your modifications, or

      for any such Derivative Works as a whole, provided Your use,

      reproduction, and distribution of the Work otherwise complies with

      the conditions stated in this License.



   5. Submission of Contributions. Unless You explicitly state otherwise,

      any Contribution intentionally submitted for inclusion in the Work

      by You to the Licensor shall be under the terms and conditions of

      this License, without any additional terms or conditions.

      Notwithstanding the above, nothing herein shall supersede or modify

      the terms of any separate license agreement you may have executed

      with Licensor regarding such Contributions.



   6. Trademarks. This License does not grant permission to use the trade

      names, trademarks, service marks, or product names of the Licensor,

      except as required for reasonable and customary use in describing the

      origin of the Work and reproducing the content of the NOTICE file.



   7. Disclaimer of Warranty. Unless required by applicable law or

      agreed to in writing, Licensor provides the Work (and each

      Contributor provides its Contributions) on an "AS IS" BASIS,

      WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or

      implied, including, without limitation, any warranties or conditions

      of TITLE, NON-INFRINGEMENT, MERCHANTABILITY, or FITNESS FOR A

      PARTICULAR PURPOSE. You are solely responsible for determining the

      appropriateness of using or redistributing the Work and assume any

      risks associated with Your exercise of permissions under this License.



   8. Limitation of Liability. In no event and under no legal theory,

      whether in tort (including negligence), contract, or otherwise,

      unless required by applicable law (such as deliberate and grossly

      negligent acts) or agreed to in writing, shall any Contributor be

      liable to You for damages, including any direct, indirect, special,

      incidental, or consequential damages of any character arising as a

      result of this License or out of the use or inability to use the

      Work (including but not limited to damages for loss of goodwill,

      work stoppage, computer failure or malfunction, or any and all

      other commercial damages or losses), even if such Contributor

      has been advised of the possibility of such damages.



   9. Accepting Warranty or Additional Liability. While redistributing

      the Work or Derivative Works thereof, You may choose to offer,

      and charge a fee for, acceptance of support, warranty, indemnity,

      or other liability obligations and/or rights consistent with this

      License. However, in accepting such obligations, You may act only

      on Your own behalf and on Your sole responsibility, not on behalf

      of any other Contributor, and only if You agree to indemnify,

      defend, and hold each Contributor harmless for any liability

      incurred by, or claims asserted against, such Contributor by reason

      of your accepting any such warranty or additional liability.



   END OF TERMS AND CONDITIONS



   APPENDIX: How to apply the Apache License to your work.



      To apply the Apache License to your work, attach the following

      boilerplate notice, with the fields enclosed by brackets "[]"

      replaced with your own identifying information. (Don't include

      the brackets!)  The text should be enclosed in the appropriate

      comment syntax for the file format. We also recommend that a

      file or class name and description of purpose be included on the

      same "printed page" as the copyright notice for easier

      identification within third-party archives.



   Copyright [yyyy] [name of copyright owner]



   Licensed under the Apache License, Version 2.0 (the "License");

   you may not use this file except in compliance with the License.

   You may obtain a copy of the License at



       http://www.apache.org/licenses/LICENSE-2.0



   Unless required by applicable law or agreed to in writing, software

   distributed under the License is distributed on an "AS IS" BASIS,

   WITHOUT WARRANTIES OR CONDITIONS OF ANY KIND, either express or implied.

   See the License for the specific language governing permissions and

   limitations under the License.





Copyright (c) 2014, Indian Type Foundry (info@indiantypefoundry.com).



This Font Software is licensed under the SIL Open Font License, Version 1.1.

This license is copied below, and is also available with a FAQ at:

http://scripts.sil.org/OFL





-----------------------------------------------------------

SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007

-----------------------------------------------------------



PREAMBLE

The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide

development of collaborative font projects, to support the font creation

efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and

open framework in which fonts may be shared and improved in partnership

with others.



The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and

redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The

fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 

redistributed and/or sold with any software provided that any reserved

names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,

however, cannot be released under any other type of license. The

requirement for fonts to remain under this license does not apply

to any document created using the fonts or their derivatives.



DEFINITIONS

"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright

Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may

include source files, build scripts and documentation.



"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the

copyright statement(s).



"Original Version" refers to the collection of Font Software components as

distributed by the Copyright Holder(s).



"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,

or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the

Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a

new environment.



"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical

writer or other person who contributed to the Font Software.



PERMISSION & CONDITIONS

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining

a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,

redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font

Software, subject to the following conditions:



1) Neither the Font Software nor any of its individual components,

in Original or Modified Versions, may be sold by itself.



2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,

redistributed and/or sold with any software, provided that each copy

contains the above copyright notice and this license. These can be

included either as stand-alone text files, human-readable headers or

in the appropriate machine-readable metadata fields within text or

binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.



3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font

Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding

Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as

presented to the users.



4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font

Software shall not be used to promote, endorse or advertise any

Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the

Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written

permission.



5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,

must be distributed entirely under this license, and must not be

distributed under any other license. The requirement for fonts to

remain under this license does not apply to any document created

using the Font Software.



TERMINATION

This license becomes null and void if any of the above conditions are

not met.



DISCLAIMER

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,

EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF

MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT

OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE

COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,

INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL

DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING

FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM

OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.




Fonts are (c) Bitstream (see below). DejaVu changes are in public domain.

Glyphs imported from Arev fonts are (c) Tavmjong Bah (see below)





Bitstream Vera Fonts Copyright

------------------------------



Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera is

a trademark of Bitstream, Inc.



Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy

of the fonts accompanying this license ("Fonts") and associated

documentation files (the "Font Software"), to reproduce and distribute the

Font Software, including without limitation the rights to use, copy, merge,

publish, distribute, and/or sell copies of the Font Software, and to permit

persons to whom the Font Software is furnished to do so, subject to the

following conditions:



The above copyright and trademark notices and this permission notice shall

be included in all copies of one or more of the Font Software typefaces.



The Font Software may be modified, altered, or added to, and in particular

the designs of glyphs or characters in the Fonts may be modified and

additional glyphs or characters may be added to the Fonts, only if the fonts

are renamed to names not containing either the words "Bitstream" or the word

"Vera".



This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts or Font

Software that has been modified and is distributed under the "Bitstream

Vera" names.



The Font Software may be sold as part of a larger software package but no

copy of one or more of the Font Software typefaces may be sold by itself.



THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS

OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY,

FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT,

TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL BITSTREAM OR THE GNOME

FOUNDATION BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING

ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES,

WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF

THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE

FONT SOFTWARE.



Except as contained in this notice, the names of Gnome, the Gnome

Foundation, and Bitstream Inc., shall not be used in advertising or

otherwise to promote the sale, use or other dealings in this Font Software

without prior written authorization from the Gnome Foundation or Bitstream

Inc., respectively. For further information, contact: fonts at gnome dot

org.



Arev Fonts Copyright

------------------------------



Copyright (c) 2006 by Tavmjong Bah. All Rights Reserved.



Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining

a copy of the fonts accompanying this license ("Fonts") and

associated documentation files (the "Font Software"), to reproduce

and distribute the modifications to the Bitstream Vera Font Software,

including without limitation the rights to use, copy, merge, publish,

distribute, and/or sell copies of the Font Software, and to permit

persons to whom the Font Software is furnished to do so, subject to

the following conditions:



The above copyright and trademark notices and this permission notice

shall be included in all copies of one or more of the Font Software

typefaces.



The Font Software may be modified, altered, or added to, and in

particular the designs of glyphs or characters in the Fonts may be

modified and additional glyphs or characters may be added to the

Fonts, only if the fonts are renamed to names not containing either

the words "Tavmjong Bah" or the word "Arev".



This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts

or Font Software that has been modified and is distributed under the 

"Tavmjong Bah Arev" names.



The Font Software may be sold as part of a larger software package but

no copy of one or more of the Font Software typefaces may be sold by

itself.



THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,

EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF

MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT

OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL

TAVMJONG BAH BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,

INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL

DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING

FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM

OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.



Except as contained in this notice, the name of Tavmjong Bah shall not

be used in advertising or otherwise to promote the sale, use or other

dealings in this Font Software without prior written authorization

from Tavmjong Bah. For further information, contact: tavmjong @ free

. fr.



TeX Gyre DJV Math

-----------------

Fonts are (c) Bitstream (see below). DejaVu changes are in public domain.



Math extensions done by B. Jackowski, P. Strzelczyk and P. Pianowski

(on behalf of TeX users groups) are in public domain.



Letters imported from Euler Fraktur from AMSfonts are (c) American

Mathematical Society (see below).

Bitstream Vera Fonts Copyright

Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera

is a trademark of Bitstream, Inc.



Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining a copy

of the fonts accompanying this license (“Fonts”) and associated

documentation

files (the “Font Software”), to reproduce and distribute the Font Software,

including without limitation the rights to use, copy, merge, publish,

distribute,

and/or sell copies of the Font Software, and to permit persons  to whom

the Font Software is furnished to do so, subject to the following

conditions:



The above copyright and trademark notices and this permission notice

shall be

included in all copies of one or more of the Font Software typefaces.



The Font Software may be modified, altered, or added to, and in particular

the designs of glyphs or characters in the Fonts may be modified and

additional

glyphs or characters may be added to the Fonts, only if the fonts are

renamed

to names not containing either the words “Bitstream” or the word “Vera”.



This License becomes null and void to the extent applicable to Fonts or

Font Software

that has been modified and is distributed under the “Bitstream Vera”

names.



The Font Software may be sold as part of a larger software package but

no copy

of one or more of the Font Software typefaces may be sold by itself.



THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED “AS IS”, WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND, EXPRESS

OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF MERCHANTABILITY,

FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT OF COPYRIGHT, PATENT,

TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL BITSTREAM OR THE GNOME

FOUNDATION

BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY, INCLUDING ANY GENERAL,

SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL DAMAGES, WHETHER IN AN

ACTION

OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING FROM, OUT OF THE USE OR

INABILITY TO USE

THE FONT SOFTWARE OR FROM OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.

Except as contained in this notice, the names of GNOME, the GNOME

Foundation,

and Bitstream Inc., shall not be used in advertising or otherwise to promote

the sale, use or other dealings in this Font Software without prior written

authorization from the GNOME Foundation or Bitstream Inc., respectively.

For further information, contact: fonts at gnome dot org.



AMSFonts (v. 2.2) copyright



The PostScript Type 1 implementation of the AMSFonts produced by and

previously distributed by Blue Sky Research and Y&Y, Inc. are now freely

available for general use. This has been accomplished through the

cooperation

of a consortium of scientific publishers with Blue Sky Research and Y&Y.

Members of this consortium include:



Elsevier Science IBM Corporation Society for Industrial and Applied

Mathematics (SIAM) Springer-Verlag American Mathematical Society (AMS)



In order to assure the authenticity of these fonts, copyright will be

held by

the American Mathematical Society. This is not meant to restrict in any way

the legitimate use of the fonts, such as (but not limited to) electronic

distribution of documents containing these fonts, inclusion of these fonts

into other public domain or commercial font collections or computer

applications, use of the outline data to create derivative fonts and/or

faces, etc. However, the AMS does require that the AMS copyright notice be

removed from any derivative versions of the fonts which have been altered in

any way. In addition, to ensure the fidelity of TeX documents using Computer

Modern fonts, Professor Donald Knuth, creator of the Computer Modern faces,

has requested that any alterations which yield different font metrics be

given a different name.



$Id$






